
Moin Cuxhaven

VON JENS JÜRGEN POTSCHKA

Wenn der
Bagger
Wecker spielt
Über ein halbes Jahr kam ich oh-
ne jeglichen Weckruf meines
Handys aus. Dank der freundli-
chen Bauarbeiter der Firma
Strabag, die nur wenige Meter
von meinem Schlafzimmer ent-
fernt jeden Morgen gegen 6 Uhr
mit ihren Baggern, Rüttlern und
Schüttlern die Baustelle vor der
Stadtbibliothek und Deichstraße
zu neuem Leben erweckten, mu-
tierte auch ich zumMitglied der
angesagten Gruppe „Der frühe
Vogel fängt den Wurm“. Jetzt
sind sie von einem auf den an-
deren Tag verschwunden. Das
bedeutet endlich wieder freie
Fahrt auf dem vorderen Teil der
Deichstraße und keine Bauge-
räusche mehr. Schön, dass mir
wenigstens die vielen angetrun-
kenen Disco-Gänger erhalten
bleiben, die in den frühen Mor-
genstunden eines jeden Wo-
chenendes das schräge Lied der
Prosecco-Lerche anstimmen,
das wenig wohlklingend über
der innerstädtischen Parkanlage
ertönt.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 03:47 / 16:01
Niedrigwasser: 10:33 / 22:52
Wassertemperatur: 9° / Wind: O 4
Wattwanderung: 09:00 - 10:30

KULTUR Reinhold Beckmann stellt sein Buch „Aenne und ihre Brüder“ im Schloss Ritzebüttel vor. 4Seite 33
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Ein Tag der Freude für Groden
Der neue Kunstrasenplatz und das Sanitärgebäude auf dem Sportplatz und das neue Feuerwehrhaus wurden eingeweiht

VON HERWIG V. WITTHOHN

Cuxhaven. Diese offizielle Ein-
weihung sorgte nicht nur bei
den Verantwortlichen des Gro-
dener Sportvereins für ein Lä-
cheln im Gesicht. Der zweite
Kunstrasenplatz in Cuxhaven
wurde am gestrigen Freitag
im Beisein vieler Vertreter aus
Politik, Verwaltung, Sport und
Schule eingeweiht. Nach rund
zwei Jahren Bauzeit ist die Sa-
nierung der Sportanlage am
Bürgerpark in Groden nun ab-
geschlossen.

Der neue Kunstrasenplatz inklu-
siveFlutlichtanlageunddasneue
Umkleidegebäude konnten mit
Hilfe von Fördermitteln aus dem
Bundesprogramm „Sanierung
kommunaler Einrichtungen in
den Bereichen Sport, Jugend und
Kultur“ erfolgreich realisiert
werden. „Ohne diese finanzielle
Unterstützung und die gute Zu-
sammenarbeit mit den ausfüh-
rendenFirmenwäredie umfang-
reiche Projektumsetzung nicht
möglich gewesen“, da ist sich die
Stadt Cuxhaven sicher. Für 1,15
Millionen Euro gibt es nicht nur
eine 6000 Quadratmeter große
Kunstrasenfläche mit Linierung
für ein Fußballgroßspielfeld und
zwei Jugendspielfelder als Halb-
spielfelder (auch für Altsenioren
geeignet). Auch der Bau einer
Flutlichtanlage mit sechs Flut-
lichtmasten (Höhe 16 Meter) mit

insgesamt acht energiesparsa-
men LED-Lichtflutern, die über
eine App zielgenau gesteuert
werden können, ist in den Kos-
ten enthalten. Dazu kommen
noch sechs Meter hohe Ballfang-
netze. Weitere Maßnahmen fol-
gen noch. Und auch der neue Sa-
nitärtrakt ist vollendet. Vier Um-
kleidekabinen, zwei Duschanla-

gen, eine barrierefreie WC-Anla-
ge und zwei Schiedsrichterräu-
meentstandenauf insgesamt 230
Quadratmetern Fläche. „Ein
wahrer Augenschmaus für unse-
ren Sportplatz“, meinte die GSV-
Vorsitzende Franka Güntzler.

Oberbürgermeister Uwe Sant-
jer freute sich mit einem Streif-
zug durch die Historie des Gro-
dener Sportplatzes, angereichert
mit Anekdoten aus eigenen Fuß-
ballerzeiten. Der Oberbürger-
meister bedankte sich bei Ver-
waltung und Rat, ganz beson-
ders aber bei Lutz Rothermundt
und Martin Wiebusch, die sich
mit vollem Engagement diesem
Projekt gewidmet haben.

Horst Birkenhagen hatte nie
locker gelassen
UndEnak Ferlemann (MdB, CDU)
bedankte sich bei seinem Bun-
destagskollegen Fritz Güntzler
(CDU), dass dieser zusammenmit
dem verstorbenen Thomas Op-
permann (SPD) damals dafür ge-
sorgt hatte, dass „Göttingen mal
kein Projekt aus dem Bundesför-

derprogramm beantragt hatte“.
Und natürlich bei Horst Birken-
hagen. Der ehemalige Vorsitzen-
de des GSV hatte nicht locker ge-
lassen, immerwiederaufdieNot-
wendigkeit hingewiesen, auf
dem Grodener Sportplatz etwas
zu ändern.Was an denAußenan-
lagen noch gemacht werden

muss, wird auch gemacht wer-
den. „Das hat der Rat bereits ein-
stimmig beschlossen!“ Groden
kam übrigens gestern gar nicht
mehr aus dem Feiern heraus,
denn am frühen Abend wurde
auch noch das neue Feuerwehr-
gerätehaus eingeweiht. Darüber
werden wir noch berichten.

Zwei-Millionen-Euro Geldregen
Die Förderung für das Gro-
dener Projekt stammt aus dem
Bundesprogramm „Sanierung
kommunaler Einrichtungen in
den Bereichen Sport, Jugend
und Kultur“. Der Bund hat die-
ses insgesamt 200 Millionen
Euro umfassende Sanierungs-
programm aufgelegt. Weil sich
Cuxhaven immer noch in
einer Haushaltsnotlage be-
fand, konnte sie die Förderung
seitens des Bundes von 90 Pro-
zent betragen. Das Bundesin-
stitut für Bau-, Stadt- und
Raumforschung hatte die An-

träge erhalten und begutach-
tet. Der Grodener Projekt fand
offenbar Anklang, weil die
Sportanlage in der Gesamtheit
als wichtig und als zentrale
Anlaufstelle für die Bürger an-
gesehen wurde. Ein ordentli-
cher Geldregen für Groden in
Höhe von rund zwei Millionen
Euro wurde aus Berlin zuge-
sagt. Diese 90-prozentige För-
derung (die Stadt musste einen
Eigenanteil von 222 000 Euro
leisten) sollte aber nur fließen,
wenn das gesamte Projekt
rechtzeitig fertig gebaut ist.

Die U8-Fußballmannschaft des FC Cuxhaven spielte nach der Einwei-
hung gegen die JSG Schiffdorf/Sellstedt/Wehdel. Vorher musste ein
Aufwärmtraining absolviert werden.

Der ehemalige Vorsitzende des Grodener Sportvereins, Horst Birkenhagen, ließ nicht locker, sich für Veränderungen auf und am Grodener Sport-
platz einzusetzen. Sein Traum ist nun in Erfüllung gegangen. Fotos: Witthohn

BUND-Kreisgruppe
Viele Themen im
Lokschuppen
Cuxhaven. Die Initiative Stadt-
gründerBUND-KreisgruppeCux-
haven trifft sich wieder am ers-
ten Donnerstag imMonat, 2. Mai,
um 19 Uhr im Lokschuppen im
Bürgerbahnhof. Themen sind
unter anderem die neue Baum-
schutzsatzung,derErhaltunddie
Pflege von Straßenbäumen in
Cuxhaven, mögliche Neupflan-
zungen von Bäumen im Stadtge-
biet, der Brockeswald sowie Fra-
gen des Denkmalschutzes im
Schlossparkquartier.

GeplantwerdenaußerdemEx-
kursionen und Aktionen. Bei
dem Treffen wird auch die neue
Regionalkoordinatorin Weser-
Elbe des BUND, Christina Som-
mer, anwesend sein, die Bernd
Quellmalz in seiner langjähri-
gen Tätigkeit abgelöst hat. (cv)

Unternehmensverband
fordert günstigen Wohnraum
Zu hohe Anforderungen beim Bauen werden kritisch hinterfragt

Cuxhaven. Der Unternehmens-
Verband Cuxhaven Elbe-Weser-
Dreieck (UVC) sieht in der Büro-
kratie das größte Hindernis bei
der Schaffung neuen Wohn-
raums. Er macht dies am Bei-
spiel des Dauer-Konflikts um die
neue Ortsmitte in Schiffdorf-Spa-
denfest. Die Forderung nach
mehr und bezahlbarem Wohn-
raum werde mittlerweile von
Politikern des kompletten Partei-
en-Spektrums unisono wieder-
holt. An der nun aufgekomme-
nen Diskussion um die Neuge-
staltung der Ortsmitte in Spaden
könne man ablesen, was zuwei-
len passiert, wenn der Forde-
rung Taten folgen sollen: Wäh-
rend ein Investor bereitstehe, die
Fläche mit Wohnungen und Ge-
werbe zu bebauen, bremsten
Politiker anstatt zu helfen.
„Gegen Wohnungsnot hilft am

Ende nur eins: Mehr Wohnun-
gen!“, konstatiert Andreas Wulf,
Vorsitzender des UVC.

Auflagen sorgen für
hohe Baukosten
Auch zu hohe Anforderungen
beim Bauen werden vom UVC
kritisch hinterfragt. „Ein Grund
für hohe Baukosten sind die Auf-
lagen vor Ort“, ergänzt Danilo
Genske, Geschäftsführer des
UVC. So rechnet beispielsweise
das Institut der deutschen Wirt-
schaft vor, dass allein ein Stell-
platz in einer Tiefgarage bis zu
30.000 Euro koste.

Städtebauliche Belange seien
stets zu berücksichtigen. Aller-
dings müssten diese Interessen
abgewogenwerdengegendas ge-
meinschaftliche Interesse an
günstigem Wohnraum. Und zu
guter Letzt müsse sich ein Bau-

vorhaben für Investoren auch
noch lohnen - was insbesondere
in der aktuellen Zeit besonders
schwierig sei.

Diese Abwägung scheine aktu-
ell in Spaden deutlich in Schief-
lage geraten zu sein, vermutet
der UVC. Auch andere Bauunter-
nehmer berichteten deutsch-
landweit von Schwierigkeiten in
der Umsetzung von Bauvorha-
ben im Wohnungsbau, der von
Energieanforderungen auf der
einen Seite und Mietbegrenzun-
gen auf der anderen Seite reicht.
Damit werde nicht nur der Bau
von Wohnungen ausgebremst,
sondern auch die Schaffung von
Arbeitsplätzen und Stabilisie-
rungderWirtschaft ohneExport-
relevanzen.

Der UVC fordert daher erneut
eine stärkere Entbürokratisie-
rung im Bauwesen. (red)
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